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III. Familien und Kinder im Mittelpunkt 
5. Seniorinnen und Senioren 
Wir wollen die Kommunen bei der Bewältigung des demografischen Wandels nachhaltig unterstützen 

und die Menschen in den Mittelpunkt stellen. Die Rahmenbedingungen vor Ort wie auch auf Bundes-

ebene wollen wir weiter verbessern und Vereinsamung entgegenwirken.   

Das bedeutet vor allem eine gute Infrastruktur in unseren Kommunen und den Aufbau eines senioren-

gerechten Wohnumfelds und einer entsprechenden Nachbarschaft. Wir setzen auf einen weiteren 

Ausbau unterschiedlicher und ortsnaher Beratungs-, Bildungs- und Unterstützungsangebote sowie 

unterschiedlicher Wohnformen, um den vielfältigen Bedürfnissen und Wünschen älterer Menschen 

gerecht zu werden und die Selbstbestimmung im Alter zu ermöglichen. Dazu wollen wir das bewährte 

Programm „Demografiewerkstatt Kommune“ ausbauen. Wir wollen Hürden beim Ausbau alternativer 

Unterstützungs- und Wohnformen – wie z. B. bei der steuerrechtlichen Bewertung von „Wohnen für 

Hilfe“ – beseitigen und Seniorengenossenschaften stärken. 
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VI. Erfolgreiche Wirtschaft für den Wohlstand von morgen 
1. Wirtschaft 

Genossenschaften, Kammern und Tourismus   

Wir wollen Genossenschaften als nachhaltige und krisenfeste Unternehmensform in den unterschied-

lichsten Wirtschaftsbereichen stärken. Dazu benötigen wir Maßnahmen, die eine starke Mitgliederbe-

teiligung unterstützen und kleinere Genossenschaften Orientierungshilfen bieten. Für die Vereinbar-

keit des Kartellrechts mit dem Genossenschaftswesen, das wir stärken wollen, werden wir die ent-

sprechenden Bedingungen schaffen und dafür Leitlinien für die Vereinbarkeit mit dem deutschen Kar-

tellrecht entwickeln. 
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VI. Erfolgreiche Wirtschaft für den Wohlstand von morgen 
2. Finanzen und Steuern 
Finanzmarkt und Digitalisierung 
Regional tätige Finanzinstitute wie Sparkassen, Genossenschaftsbanken und Förderbanken sind 

wichtige Finanzpartner vieler Menschen und Unternehmen in unserem Land. Wir sehen sie als wichti-

ge Säule für die Stabilität im Finanzsystem und kämpfen daher für ihren Erhalt. Wir werden bei der 

Regulierung danach unterscheiden, ob es sich um Sparkassen, Genossenschaftsbanken, Förderban-

ken bzw. kleine und mittlere Privatbanken mit risikoarmen Geschäftsmodellen handelt oder um sys-

temrelevante Großbanken. 
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VI. Erfolgreiche Wirtschaft für den Wohlstand von morgen 
2. Finanzen und Steuern 
Finanzmarkt und Digitalisierung 
Wir wollen die bisherigen Maßnahmen zum finanziellen Verbraucherschutz evaluieren. 
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VI. Erfolgreiche Wirtschaft für den Wohlstand von morgen 
3. Energie 
Wir werden: 

• durch eine bundeseinheitliche Regelung beim weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien 

(EE) die Standortgemeinden stärker an der Wertschöpfung von EE- Anlagen beteiligen und 

die Möglichkeiten einer Projektbeteiligung von Bürgerinnen und Bürgern verbessern, ohne 

dass dies insgesamt zu Kostensteigerungen beim EE-Ausbau führt. Wir werden die beste-

hende Mieterstromregelung optimieren, indem der Verlust der tradierten gewerbesteuerlichen 

Behandlung von Wohnungsbaugenossenschaften vermieden wird, um nachhaltige Mieter-

strommodelle zu ermöglichen; 
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IX. Lebenswerte Städte, attraktive Regionen und bezahlbares Wohnen 
1. Wohnraumoffensive 
Wir wollen das Engagement von Genossenschaften, kommunalen und kirchlichen Wohnungsunter-

nehmen, nicht gewinnorientierten Initiativen und Stiftungen für den Neubau und eine sozialverträgliche 

Sanierung im Sinne einer Gemeinwohlorientierung unterstützen. Wir wollen dazu gezielt langfristige 

Finanzierungen und Bürgschaften über 20 Jahre durch die KfW zur Verfügung stellen. Mit Beratung, 

weiteren innovativen Finanzierungsmodellen und einem Austausch guter Beispiele wollen wir auch 

Neugründungen in diesem Feld unterstützen.  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IX. Lebenswerte Städte, attraktive Regionen und bezahlbares Wohnen 
5. Heimat mit Zukunft 
Stärkung der Zivilgesellschaft und des Ehrenamts 
Ein starkes Ehrenamt und ausgeprägtes bürgerschaftliches Engagement sind Markenzeichen unseres 

Landes. Millionen von Menschen sind freiwillig für das Gemeinwohl aktiv – vom individuellen Engage-

ment bis zum Ehrenamt, z. B. in Sportvereinen, Kirchen, Stiftungen, Vereinen, Migrantenorganisatio-

nen und der Wohlfahrtspflege. In ländlichen Regionen ist das Ehrenamt eine tragende Säule eines 

lebendigen und funktionierenden Gemeinwesens. Dieses ehrenamtliche und bürgerschaftliche Enga-

gement für alle Generationen verdient Anerkennung und Wertschätzung. Wir werden es herausgeho-

ben in der Bundesregierung verankern und durch konkrete Maßnahmen unterstützen und stärken.   

Um diese Kultur des zivilgesellschaftlichen Engagements und des Ehrenamts zu fördern und zu stär-

ken, wollen wir: 

• bestehende Regelungen entbürokratisieren, die digitalen Kompetenzen stärken und konkrete 

Hilfestellungen für eine entsprechende Organisationsentwicklung der Verbände, Vereine und 

Stiftungen leisten. Eine Ehrenamtsstiftung oder eine Service-Agentur kann dabei helfen.  

• den rechtlichen Rahmen für ehrenamtliche Betätigung und soziales Unternehmertum weiter 

verbessern sowie  

• das Gemeinnützigkeitsrecht verbessern. Insbesondere streben wir im Hinblick auf die Recht-

sprechung des Bundesgerichtshofs zur Eintragungsfähigkeit von Vereinen mit wirtschaftli-

chem Geschäftsbetrieb im Interesse von bürgerschaftlichen Initiativen Verbesserungen im 

Vereinsrecht an. Zudem werden wir das Stiftungsrecht auf Grundlage der Vorschläge der 

Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Stiftungsrecht“ ändern (mod. Beitrag UAG Stärkung der Zivilge-

sellschaft).  

• Bundesfreiwilligendienst und Jugendfreiwilligendienste in ihrer Bandbreite ausbauen und stär-

ken, ehrenamtliche und gemeinnützige Organisationen mit innovativen und sozialen Ideen 

und nachweislichem gesellschaftlichen, ökologischem oder wirtschaftlichem Nutzen in ihrer 

Start- und Wachstumsphase unterstützen. Den Zugang für Menschen mit Behinderungen und 

für Benachteiligte wollen wir in den Jugendfreiwilligendiensten und dem Bundesfreiwilligen-

dienst ausweiten. initiieren, dass in Kooperation mit den Bundesländern, Wohlfahrtsverbänden 

und Kommunen insbesondere Grundschulkinder in Ganztagsbetreuung gezielt an ehrenamtli-

che Tätigkeit herangeführt werden.  

• zur besseren Förderung von bürgerschaftlichem und ehrenamtlichem Engagement Ehrenamt-

liche steuerlich entlasten sowie Hauptamtliche zu ihrer Entlastung vermehrt einsetzen.  

 


